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I. ABTEILUNG. 

Einzelschritten 

a) Hebraica. 


BRENNER, J. Ch., jküöi jn:ö. Von liier und da! Bilder und 
Skizzen aus dem jud. Leben dor Gegenwart. Warschau 1911. 
192 S. 8°. 

|"nncD„ No. 16—17]. (Z.)*) 

BIBLIOTHEK der Zeitung ■jöhVin,,, Wilna 1910/11. 

(Ueber die früher erschienenen Bde. vgl. ZfHB. XV. 2). 1) L. Zunz, 
. . nwnn "icd. Die gottesdienstlichen Vorträge der Juden, aus dem 
Deutschen übertragen, l. Bd. 119 nnd 34 S.; 2) J. Hessen, ohijwi 
morn. Die .luden in Russland. Aus dem Russischen übersetzt. 1 Teil, 
101 S.; 3) B. Kittel , cnpn »anaa m»pnn. Die bedeutendsten Ergeb¬ 
nisse der Bibelforschnng. Aus dem Deutschen von a — n 164 S. 

*) Die mit (Z.) bezeichneten Titel sind von Dr. William Zeitlin gesammelt.] Fr* 
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10—11.) J. J. Ltvontin , nvonn. Landwirtschaftslehre, Theorie und 
Praxis. 139 8. (Z.). 

[GEBETE] ras neu» tpd, Siddur Sephat Emeih. Gebetbuch für 
Schule, Synagoge und Haus. Unter Mitwirkung namhafter 
Schulmänner bearbeitet von 1. Bleichrode. 6. Herausgabe. Mit 
neuen Typen und verstärkten Vokalen. Rödelhein, S. Lehr¬ 
berger u. Co., 1911. 435 S. 8°. M. 0,75. 

GOLOMB, II., 'iwSa c'Se 11ebräisch-Jiidischos (Jargon) Wörterbuch 
(Der Wortschatz des Hebräischen in der jiid. Mundart], An¬ 
hang: Die im Gespräch häufig gebrauchten talmudischen 
Sprichwörter und Redensarten in gereimter Uebersetzung 
alphabetisch geordnet. Wilna, Druck und Verlag von Jawa- 
kowsky, 1910. 400 u. 48 S. 8°. Rub. 1.50. 

GRUENWALD, L., n'Srui jmaepe vy rmp. Umfasst die aus¬ 
führliche historische (!) Entwichlungsgeschichte (so) der Stadt 
Pressburg seit dem Jahre 12<5 bis zur gegenwärtigen Zeit. 
Auch eine Lebensbiographie (!) der sämtlichen Rabbiner die 
dort fungiert haben. Nobs (so) Anhang einiger weisen (?) 
und wissenschaftlichen Sätze. Alles aus neuesten Quellen 
geschöpft. Märamarossziget 1911. 48 S. 8°. K. 1. 

[Aus der Einleitung erfährt der geneigte Leser: nuspi t'V 
(I! . . . i’Sj pena *yn n> tpnS narvn i’yna 

JAKO I. M. apy noinn n*W 45 Responsen über die 4 Teile des 
Schulchan Aruch. 1. Wilna 191U. 92 S. fol. 


JOSEF lbn Caspi , rpa -litt Adne Keseph. Commentar zu den pro¬ 
phetischen Büchern der heiligen Schrift. Nach der einzigen 
Handschrift der Bodleiana in Oxford. Zum ersten Male heraus¬ 
gegeben von Isaac Last. 1. Heft. Josua, Richter, Samuel, 
Könige, Jesaie. London 1911. (4), 190, (6) S. u. 1 Tat. 

KAMIANSKY, I., 'pKX'ettp ntftt na pnr n «nw. Ethisches Te¬ 
stament für seine Kinder. Kiew 1911. 15 u. 17 S. 8 . 


[Ala Manuscript gedruckt]. 

KAPLAN, El., Tunn nan Py rmryn Herbert Spencer's DenksprUcbe 
über Kindererziehung, aus dessen „Education“*) u. a. . 
gezogen und hebräisch übertragen. Warschau 1911. 21 £>. 

8°. (Z.). 

[*) Spencer'$ Education intellectual, moral and phyalcal ins Hehräische 
übersetit (-pann,,) von L. VavidowiUch. Warschau 1S94-96. 208 b. 
8». Z-n]. 

KASOHDOY, H., D'iv' ca c'ttnn. Zwei Vorträge: 1) ',™ nnan 
2) niBO'fl niülfyn, gehalten am Makkabäerfest in der Synagoge 
zu Tscherkassy. Odessa 1911. 34 S. 8". (Z ). 
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KOHNOWSKI, S. N-, may ntrpn, Das hebräische Diktat. Lehrbuch 
der hebr. Rechtschreibung, an vielen Beispielen erläutert, 
mit Erklärungen und Verweisungen nebst einem Wortver¬ 
zeichnis. Warschau, Verlag Tuschiah, 1910. 198 S. 12 ". (Z.). 

[1 Ausgabe erschien daselbst 1004]. 

LEVIN, N., ar:a c'Vtnr.b nnan, Dispositionen u. Muster für schrift¬ 
liche Hebungen im Hebräischen, für das erste Schuljahr. Wilna 

1911. 44 S. 8“. (Z.). 

[I. Ausgabe erschien daselbst 1905]. 

LUNCZ, A. M., btrw' p» mb, Literarischer Palästina Almanach 
für das Jahr 5672 (1911—12). XVII. Jahrgang. Jerusalem 
1911. (1) 68, 178 und 40 S. 12°. 

MARKOWITSCH, M., O'brun Dtt’ I. Abteilung: rbn; naiJHi 

Biographien von Rabbinen und Talmudgelehrten älterer und 
neuerer Zeit nach dem Vornamenalphabet geordnet [I. Heft). 
Wilna 1910. 64 S. 8°. 

[Voran S. 3—15 moaon Approbationen zeitgenössischer Rabbiner, 
unter Hervorhebung der besonderen Verdienste des Verf. der als Laie 
(von Profession Schuhmacher !) nur ad mrjorem Dei gloriam seine Musbo 
geopfert hatte. S. 17 — 64 Biographien, Buchstabe k NN 1—277, bis 
D”np? cm2K. II. Abteilang: □'•'cd roiyo Bücherverzeichnis, nach den 
Titeln alpbabet. geordnet [l Heft] NN 1—524, bis pan r^M. ibid. 1910. 
48 8. 8°. 

[Fortsetzung des trv-.n D'Srun er von Waiden sowie Nachträge zu 
demselben und zu Asulais D'bvun er, mit allen Vorzügen und den vielen 
Mängeln seiner Vorgänger]. 

M1RK1N, K. H., mayn nvtoom newn Sy, Ueber die hebr. Sprache 
und Literatur. Kiew, Verlag der Ereunde der hebr. Sprache 
und Kultur, 1911. 16 S. 8°. (Z.). 

NEUMANN, D., *inb tj (rvw) 210 Responsen mit Bemerkungen 
seines Sohnes Moses Neumann, herausgegeben von Salomon 
Ahron Wertheimer, Jerusalem, S. A. Wertheimer, 1911 50 Bl. 
2 ®. Kr. 4. 

PINES, N., nttnn *m Regeln der hebr. Orthographie nebst Uebungs- 
stücken, Warschau, Verlag Tuschiah, 1910. 84 S. 8®. 

II. Aufl. vgl. ZfHB. XI, 162). (Z.) 

PJURKO, A. M., pan Kurzgefasste Regeln der hebr. Gram¬ 
matik (Zusammenstellung von 1000 hebr. Verba). 4. Aull. 
Bobrujsk, Druck von I. M. Günzburg, 1911. 52 S. 8 U . (Z.). 

[Die erste Aufl. erschien 1898]. 

PR1LUZKI, N., -pTbopStfc Jüdische Volkslieder gesammelt, 

erklärt und herausgegeben. 1. ßd. 1. Serie: Religiöse und 
Festtagslieder. Warschau 1911. XVI, 159 u. (1) S. 8°. (Z.). 
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[Enthält 102 NN. grösstenteils in Polen niedergeschrieben ; einige 
Varianten und Parallelen sind den „Mitteilungen zur jüd. Volkskunde“ 
entnommen. Leider sind die Anmerkungen und Einleitung zu dieser 
für die jüd. Folklore sonst nicht zu unterschätzende Sammlung in 
einem gekünstelten und geschehenen Jargon abgefasst. Z—nj. 

RAFFALOVICH, S., jntnrr b*133 '30*? ptn Palästina in der vor¬ 
biblischen Zeit. In drei Abschnitten. Zweiter Abschnitt. 
Jerusalem 1911. 56 S. 12°. (Z.). 

[8Abdruck aus dem Jahrbuche "D^trnv Bd. VIII]. 

REHFISCH, I., Simcha. srin mmo nnötf njw mtP 35 Rosponsen 
über Schulchan Aruch Jore Dea. ßelgoraj 1911. 300 und 
6 S. fol. 

ROSENFELD, A., p, Lustgarten für die israel. Jugend, 

erstes Lehr- und Lesebuch der hebr. Sprache, methodisch 
geordnet. Neue revidierte Ausgabe mit einem hebr.-russ.- 
jargon Glossar. Warschau 1911. 246 u. 111 S. 8°. 

[Leber die erste (1880) und folgenden Ausgaben vgl. Z e i 11 i n, 
Bibi. Hebr. S. 318]. 

SOKOLOW, N., nwm pn. Das Wesen des Zionismus. Warschau 
1911. 165 u. (1) S. 8 °. (Z.). 

TACHKEMONI, 'lörrtn, Literarisch-wissenschaftliches Jahrbuch des 
Studenten-Vereins „Tachkemoni“ in Bern. II. Red. von 
B. Lewin. Berlin, M Foppelauer, 1911. II, 80 S. 8° M. 1,60. 

[1. Bd. vgl. ZfHB XIV, 69]. 

TAKS1N, M. H., min dh icc Kommentar zum Pentateuch. Petrikow 
1911. 128, 102 u. (1),82,84,106 u. (1) S. 8°. 

TOLSTOI, L. N., 'löoblö .3 .S 'aro Ausgewählte Schrifen I. Band: 
nnS 1 ' Jugend, ins Hebr. übersetzt von I. D. Berlcouritsch. An¬ 
hang : 1) Tolstoi’s Biographie von J. Ch. SawniteJci 2) tjdSiö 
? osn Tolstoy als Künstler von 1. Eliaschew tono by2\> 
Wilna 1911 (ay in). LII, XX u. 114 S. nebst Bildnis 8°. 

[Der Verlag „Ost und West“ (myoi mm nxsin) in Wilna [Redak¬ 
tion der Wochenschrift „Ha Ölara“] veranstaltet eine hebr. Ausgabe 
von Tolstois ausgewählten öchriften in 6 Bänden. Die Uebersetzung 
wird von D. Frischmann , J. Cb. Raumitzki, A. Brujanow und I. D. 
Berkouritsch besorgt, Als Anhang sollen o Monographien beigegeben 
werden: 1) Tolstois Biographie .... 2) T. als Künstler. 3) T. der 
Philosoph von A. M. Boruchow. 4) T. der Bekenner von A. Karmely , 
6) T. und sein Verhältnis zum Judentum von Achad-Haaam. Sub¬ 
scriptionspreis 6 Rubel. Z-n. 

VOLKSBUECHERVERLAG, ("DyS„ mwm) in Jaffa 1911. 

[12) W. L unkeivitsch, mmopxnn, Die Bakterien, hebräisch abzüglich 
bearbeitet von 1. Mechaber. 28 S.; 18 — 14) W. LunkewiUch nScmozi 
cmnn iSpa, Im Tierreich, übersetzt von I. Buschmann Heft 1—2. 81 
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a 31 S 16) J. Berlin , o»mwi "no. Aas dem Leben der Wilden, über- 
Betzt und bearbeitet von 1. Adler, Heft 3. 21 8., 16) W. Lunkewitsch , 
pnn, Die Erde übersetzt vou A. Owitzki (?) 32 S.; 17) W. Lunke¬ 
witsch, o'aaiam o»otrn Himmel und Gestirne, auszüglich übersetzt von 
I. Mechaber. 20 S ; 18—19) W. Lunkewitsch , ncwn nm noiKn m»y 1 
Erdbeben und Vulkane, abzüglich bearbeitet von I. Duschmann . Heft 
1—2. 21 und 26 S. ; 20) I. Beikind , ovsn, Das Wasser. 22 S. 21) P. 
Auerbach , o'notfn 'tid, Aus dem Pflanzenleben. Heft 2.18 S.; 22—26) H. 
Auhagen, nmoi Stntr pw. Palästina und Syrien, Beiträge zur Kenntni« 
der Landesnätur uud Landwirtschaft, hebräisch bearbeitet v. E. Saphir. 
129 8. (Z), 

WEBTHEIMER, S A., b:vn 1010 'W, Die wichtigsten Gebote in 
Versen von Hai Gaon und envrm B'o:n 'Wo mit Kommentar 
und Textvariauteu neu herausgegeben. Jerusalem, S. A. Wert¬ 
heimer, 1911. 14 Bl. 8°. 


bl Judaica. 

APT0W1TZER, V., Das .Schriftwort in der rabbinischen Literatur. 
111. und IV. Heft. Wien, A. Holder, 1911. V, 173 S. 8°. 
M. 3,40. 

BETl'EX, F., Salomo, Daniel en de hope Israels. Kämpen, J. H. 
Kok, 1911. 207 S. 8°. fr. 1,40. 

BIBLIOTHEK der israel. Kultusgemoinde Wien. Zugangsverzeich¬ 
nis. Hebraica 1909—1911. [Wien 1911.] 38 Bl. t'ol. 

(Eine brauchbare Zusammenstellung, worunter auch manches seltene 
z. B. p n »2 Lublin 1606 (S. 19)]. 

BLAKE, B., Tho book of Job and the problera of suffering. Lon¬ 
don, Hodder & So., 19U. XVI, 336 S. 8°. 6 s. 

BLAU, L., Die jüdische Ehescheidung und der jüdische Scheide¬ 
brief. Eine historische Untersuchung. 1. TI. (-=* 'M. Jahres¬ 
bericht der Landes-Rabbinerschule in Budapest für das Schul¬ 
jahr 1910—1911.) Budapest 1911. 80 S. 8°. 

COHEN, A., Ancient Jewish proverbs. London, Murray, 1911. 
128 S. 16°. 2 s. 

DR0PS1E College, The, for Ilebrew and cognate learning. Re¬ 
gister Winter Term 1911—1912. Philadelphia 1911. 20 S. 8°. 

EBERHARTER, A, Der Kanon des Alten Testaments zur Zeit des 
Ben Sira. Auf Grund der Beziehungen des Sirachbuches zu 
den Schriften des A. T. dargestellt. (= Alttestamentliche Ab¬ 
handlungen. Herausg. von J. Nikel. III. Bd. 3. Heft.) Mün¬ 
ster, Aschendorff, 1911. IV, 77 8. 8°. M. 2,10. 







ENCYKLOPAEDIE, Jüdische, [in russischer Sprache] Bd. VIII : 
Ibn-Esra, M.-Judaismus. St. Petersburg [1910]. (4) S. 968 
Colum. u. (2) S. doppelspl. 4°. 

—, —, Bd. IX: Judan-Ladenburg. ibid [1911]. (10) S., 960 Colum. 
(2) S. doppelsp. 4°. 

—, —, Bd. X: Ladenburg-Middoth. ibid [1911]. (8) S. 954 Colum. 
u. (2) S. doppelsp. 4°. 

[Vgl. ZfKB. XIII, 186; XIV, 171.] (Z.) 

EUR1NGER, S. ; Der Streit um das Deuteronomium. (= Biblische 
Zeitfragen gemeinverständlich erörtert. Ein Broschürenzyklus, 
herausg. v. Johs. Nikel u. Ign. Rohr. IV. Folge. 8.) Münster, 
Aschendorff, 1911. 32 S. 8°. M. 0,50. 

FA1SST, 1., Stuttgarter Synagogengesänge. Komponiert 1861. An¬ 
lässlich des 50jährigen Synagogenjubiläums herausgegeben 
1911 von I. Tenntribaum . Stuttgart, [R. Kaufmann, 1911]. 
VII, 84 S. 8°. M. 10. 

FEDELI, C., Un singolare documento pontificio riguardante TUni- 
versitä di Pisa [über die Promotion eines jüdischen Arztes, 
1554]. Pisa, Mariotti, 1911. 24 S. 4°. 

FEINER, J., Ludwig Philippson. Sein Leben u. sein Work. Ein 
Buch für jung nnd alt. Mit einem Bildnis Dr. Ludwig Philipp- 
sons. Berlin, Louis Lamm, 1912. 94 S. 8°. 
FR1EDLAENDER, G., The Jewish Sources of the Sermon on the 
Mount. London, Routledge and Sons, 1911. XXX, 301 S. 
8°. 4 s. 6 d. 

GESCHICHTE, Zur, der Wormser jüdischen Gemeinde, ihrer Fried¬ 
höfe u. ihres Begräbniswesens. Gedenkschrift zur Eröffnung 
des neuen Friedhofes. Worms, II. Kräuter, 1911. 52 S. m. 
6 Taf. 8°. M. 1,20. 

G1L, R., Romancero Judeo-Espaüol, El idioma Castellano en Ori¬ 
ente. Romances tradicionales. Gramätica y Literatura. 
Glosario. Presente y porvenir de la lengua espanoJ. Madrid, 
Impr. Alemana, Fuencarra), n. 137, 1911. XIII, CXXIV u. 
140 S. 8°. Pes. 5. 

GOODMAN, P., A history oftheJews. London, Dent, 1911. 160 S. 
16°. 1 s. 

GRIFF!NI, E., Relazione intorno ad esami di libri presso la ßib- 
lioteca Comunale di Milano. Milano, Soc. tip., 1911. 7 S. 4°. 
GRIMME, H., Die Oden Salomos, syrisch-hebräisch-deutsch. Ein 
kritischer Versuch. Heidelberg, Carl Winter, 1911. VI, 149S. 
8”. M. 7. 
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GRUNDRISS der Gesamtwissenschaft des Judentums. 

M Nfiaeste Geschichte des jüdischen Volkes. III Band. 
(“= £. b„ aMg . -on d., G«Uscbaft z«r Ford.™»8 
der Wissenschaft des Judentums) Leipzig, Buchh. G. bock, 
1911 IX, 338 S. 8°. M. 6. 

GRUNWALD M., Bericht Uber die Gruppe „Hygiene der Juden 
üRUNW““jU, internationalen HygiM.-A.Ml.ltag Drerf» 1911. 

1 Wien 19111. 39 S. 8°. , iail 1ÄQ Q ft0 

HECHT, G, Der neue Jude. Leipzig, G. Engel, 1911. 169 b. 8. 

HFRZOG D Zwei hebräische llandschriftenfragmente aus der 
SteiVmirk (= Sitzungsbericht. der kaie. Akademie d.r 
wiscbaften tu Won- 

166. Bd. 7. Abhandlung.) Wien, A. Holder, 1911. 11 S. . 

2 Taf. 8°. M. 0,80. _ , 

HFR70G K Spekulativ-psychologische Entwicklung der bruua- 
H lagen und ‘Grundlinien des phiionischen Systems. Leipzig, 

j. C. Hinrichs, 1911. VI, 127 S. 8». M. 2,50. 
iifyfs 11 J Joseph in Aegypten. (= Biblische Zeitfragen 
gemeinve^s ändlich erörtert. Ein Broschürenzyklus herausg. 

“oha. Nikel u. Jgn. Rohr. IV. Folge. 9.) Munster, Aschen¬ 
dorff, 1911. 39 S. 8°. M. 0,ö0. 

HILLER, E., Gesellschaft für Palästina-Forschung. D ‘o ^Geolo¬ 
gische Erforschung Palästinas. Vortrag, geh. am 12. Dezem¬ 
ber 1910. [Wien 1911-1 24 S. 8°. 

(HIRSCH S. R.l 19 Briefe über Judentum. Als \ oranfrage wegen 
Herausgabe von „Versuchen“ desselben Verfassers «^erlsrael 
und seine Pflichten“ herausg. von Ben Ume'. ^ Aufl brank- 
furt a. M„ J. Kauffmann, 1911. VII, 120 S. 8 . M. 2,70. 
JAHRBUCH der Jüdisch-Literarischen Gesellschaft, (bitz: trant- 
furt a. M.) VIII. 1910 = 5671. Frankfurt a. M., J. Kauffmann, 
1911. 451 u. 114 (hebr.) S. 8°. M. 12.— 

|Wie die bisherigen Bände dieses bereits bewährten uDd semer 
Tendenz nach bekannten Jahrbuches (s. diese Zeitschrift 9,169. 10,136. 
fl 144? 12 136 13. m n. 14 ,139), enthält auch der neueste uns ver¬ 
lierende eine Reihe von Beiträgen verschiedener Quantität und Qua¬ 
lität! die sich noch dazu diesmal fast auf alle Gebiete unseres Schrift- 
tums und unserer Geschichte erstrecken, von der biblischen Epoche an¬ 
gefangen bis in die neueste Zeit hinein. Eröünet wirdl der Band.mit 
einer ° Fortsetzung von Eluent re u s sehr ‘ut^antenUnter. 
suchuoeen über „Sprachliches und Sachliches aus dem Talmud (S. 
1—34 ^nr XXIX—XXXVIll; die früheren Nummern sind erschienen 
T iv ti 141—168 u. VI, S. 65—104). Hervorzuheben ist 

z. a ß. die Bemerkung, dass in Demai III, 4 die richtige Form pnaS 
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ist, wodurch die Erklärung Raschis zu Gittin 61b, wo diese Mischna 
angeführt wird, erat verständlich wird. Diese Form findet sich auch 
in ed. Lowe und ist f ~ zu punktieren, d. h. Müller, also eine Form 
m ' lt aktiver Bedeutung, die auch sonst in der Mischna auzutreffou 
ist und wozu vgl. Barth, Xominalbiiduug 176. Geistreich sind auch 
die Betrachtungen Uber die Verwendung amphibolischer Ausdrücke im 
Taunud. wie z. B. Sanhedrin J07a: DV*KrD]? 2 r r >2 nnV nrvn rvnn 
n:c rrpxsr xix, weil v-c* na das Singular von pap nun, der Bezeichnung 
einer bekannten Feigenart, ist (Maaserot 2,8; vgl. noch Geu. r. c. 15 
Endo: rna idik pax n r.:xnn nmx nn*n no nsxn nSp nenn mn 

n ' T n ”. ö0>n in 62,216 fr. finde ich nichts dar- 

über). Das wesentliche über nuon ny u hat schon Graetz (Bd IV 
Aote 17), vgl. auch Bank, REI 29,9111. - Die darauffolgende Ab¬ 

handluna u. d. T. „Die rechlsphilosophischen Grundlagen des jüdischen 
und des modernen Rechts- von Referendar I s a a c Breuer tS. 35- 64) 
zeichnet sich durch Tiefe der Gedanken aus. Das jüdische Recht, so wird 
hier ausgoführt, weist dem modernen gegenüber drei Schranken aut, die 
dieses durchbrochen hat: individuelle (Bevorzugung des Mannes der Frau 
gegenüber), soziale (Institution der Sklaverei, die zwar gemildert, aber 
doch bestanden hat) und nationale (Unterschied zwischen Juden und Nicht¬ 
juden), und diesen drei Schranken entsprechen die drei Benediktioncu : 
nrx ... . . . nu: xW. Das moderne Recht beruht auf der 

Idee der Menschheit, die ja eine jüdische Idee ist, doch dient letztere 
nicht zur Herleitung von Rechten dem Menschen gegenüber, sondern 
zur Voraussetzung der üottesdienerschaft und zur Herleitung von 
Pflichten gegen Gott und diese sind für jeden Stand ihm entsprechende. 
Eine Idee der Evolution und des sich Anpassens an bestehende In¬ 
stitutionen, die deshalb nur gemildert aber nicht abgeschaft werden 
konnten (wie z. B. die Sklaverei), anerkennt B. für das jüdische Recht 
nicht, aber besonders seine Ausführungen über missverstandene Apo¬ 
logetik in solchen Fällen sind, abgesehen von seinem sonstigen Stand¬ 
punkt, sehr beachtenswert. Löwenstein bietet den zweiten Teil 
seiner lehrreichen Monographie „Zur Geschichte der Juden in Fürth 4 , 
der eiu alphabetisch geordnete Zusammenstellung der Rabbinats- 
beisitzer und sonstiger hervorragenden Persönlichkeiten in Fürth ent¬ 
hält (S. 65—213; über Teil 1 .das Rabbinat", s. diese Zeitschrift 
13,176). Die einzelnen Artikel sind meistens kurz uud euthalten nur 
die notwendigsten Daten, doch ist hin und wieder der Rahmen be¬ 
deutend erweitert, so besonders in dem Art. über den bekannten Gram¬ 
matiker Salomo Hanau. Auch sind unter besonderen Stichwörtern 
ganze Klassen gruppiert, wie Aerzte, Mäzene, Vorbeter und dgl. 
Unter den binzugefügten XI Beilagen sind besonders hervorzuheben : 
ein Teil des Memorbuclies der Klaussynagoge in Furth; die Huldigung 
der jüd. Gemeinde bei der Wahl eines Dompropstes im J. 1770 (jüdisch- 
deutsch) ; die Stammtafeln der Familien Frankel-Model und Model- 
Oettingen uud die Briefe an Wagenseil. Ein noch ausstebender dritter 
Teil soll sieb mit den Förther Drucken beschäftigen — Grünbut 
handelt über .Die Nord westgrenze des heiligen Landes - (S. 214—226) 
und zwar über *inn in in Num. 34, 7, das er mit Estori Farchi, gegen 
Schwarz, mit dem Gebel el-'Akrä identifiziert. Doch ist der Beweis 
aus Jos. II, 17 unbegründet, da hier unter Typ ohne Zweifel das bibl. Seir 
ueineint ist und werden hier die aussersten Grenzen nach Süden uud 
Norden angegeben. — Die im Jahrbuch VI, 1- 54 begonnenen und 
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VH 159—210 fortgesetzten Auszüge „Aus dem ältesten Protokoll buche 
der Portugiesisch-Jüdischen Gemeinde in Hamburg“ werden hier weiter 
fortgesetzt (S. 227—290). Das Archiv dieser Gemeinde ist 1842 ein 
Kaub der Flammen geworden und verschout blieb nur u. A. em 
altes, in portugiesischer Sprache geschriebenes Gemeindebuch, das ver¬ 
schiedene Beschlüsse und Nachrichten von 5413 ab enthält und aus 
dem ein nur durch die Initialen J. C. bezeichnter Herr die genannten 
Auszüge gemacht, ins Deutsche übersetzt und mit kurzeu Anmerkungen 
versehen hat. Im gegenwärtigen Bande beziehen sich die Auszuge 
auf die .lahro 5418 19 und zeigt sich auch hier au mehreren Stellen 

die Engherzigkeit den Aschkenasira gegenüber (s. S. 229. 267). Inte¬ 
ressant ist der Beschluss des Vorstandes, dass au jedem Monat ge¬ 
predigt werden soll (S. 237), die Verordnung gegen das Hamanklopfen, 
das auch am Sabbat „Micamocho" (d. b. am iidt nsc\ wo Jehuda 
Halevis ■pDD *o rezitiert wurde, was nebenbei gesagt auch die Karaer 
tuo) üblich war (8. 260), das Abweison der zwei Sendboten (Seluchim) 
aus Lublin, welche die grossen Drangsale der dortigen Gemeinde 
schilderten, „da die augenblicklichen finanziellen Schwierigkeiten uuserer 
Gemeinde darauf znriickzuiühren sind, dass man so häufig helfend ein- 
gegriffen bat, wenn es galt Notstände in Polen zu lindern“ (8. 26^'») und 
djrf. — Der Vortrag von Salomon Stein über „Das Buch Koheleth“ 
(S. 291—817) bietet wenig Neues »Das ganze Buch des Predigers 
ist die Beichte eines Mannes ... der vor allem nicht verschweigt den 
Zwiespalt seiner Seele, der daraus erwächst, dass es für den Intellekt 
Probleme giebt, die schlechterdings unlösbar sind, wenn der Mensch 
nicht seine ZuÜucht nimmt zu den Herzenswahrheiten des Glaubens“. 
Zwei Seelen ringen in ihm: die des nüchternen, vorurteilslosen Philo¬ 
sophen, die zum Pessimismus führt, und die des glaubenstreuen Juden, 
die ihn optimistisch stimmt, und „der religiöse Optimismus besiegt 
den spekulativen Pessimismus“. — Die Abhandlung von B. Lewin 
u. d. T. „Zur Charakteristik und Biographie des K. Scberira Gaon“ 
^S. 318-3. 4) bildet eine Art Fortsetzung zu der im vorigen Jahrbuch 
erschienenen Studie über da* bekanute Sendschreiben Scheriras (vgl. 
dazu meiue Besprechung REJ 61, 151) und enthält wie diese eine 
Fülle interessanter Beobachtungen, besonders über die aus den Re- 
sponsen Scheriras sich ergehenden Daten zur Beleuchtung seines Cha¬ 
rakters. Im Einzelnen ist zu bemerken : S. 319 die Scbulhäupter in 
Palästina haben noch vor dem Tode Hais den Titel Gaon sich bei¬ 
gelegt, s. Rfij 48, 152; S. 321 n. 1 das bekannte Responsum nytr 
mitrn 187 scheint doch echt zu sein, nur ist es vielleicht interpoliert 
fs. auch pSnn 13,51); S. 322 dass die sieben Reihen nur in Pumbadita 
waren und nicht auch in Sura, ist unbegründet, ebenso unbegründet 
ist die Behauptung S. 826, dass Sura durch die Bemühungen Scheriras 
und Hais zurück bergest eilt wurde, aus dem S. 326 n. 1 angeführten 
Worten Samuel b. Chofnis folgt gerade umgekehrt, dass es starke 
Reibungen gegeben hat ('ist ciSr ntry: '2 s]K, also war früher der 
Friede gestört), und während man nach demTodo desJemtob b. Jakob 
bemüht war Sura nicht untergeben zu lassen nnr hSt ’2*n »3, 

wird bei Scherira von etwas ähnlichem nach dem Tode Saadjas resp. 
des Josef b. Jakob, nicht berichtet (vgl. auch mein rem kdh 21 8. 6), 
die S. 325 u. 3 angeführten Worte aber nrro Dm -im »c idSj . . . . 
“Vh Ohh wn vo »h) nya 13 m mio sind ganz unverständlich; zu S. 328 
Aum. vgl. noch Ginzberg, Geonica 1,47; S. 337 n. 1 dass sich Hadassi 
speziell der Verteidigung der p«n »öj? angelegen sein Hesse, ist durch- 
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aus nicht bewiesen, vielmehr ist das nur ein Detail in der geharnischten 
Polemik gegen die Rabbaniten, auf die sich das ganze neunte Gebot 
beziehen soll und deren Verläumduugeu biblischer Personen Hadassi, 
wie er sagt, gar nicht erschöpfen kann (Eschkol f. 138b: onai csm 
?03n nno into nanna oyo nSx); S. 338 n. 2 die Hiob-Erklftrungen 
in Geigers Pa9chandatha sind fälschlich Saadja beigelegt, s. weiter 
unten; S. 341 n. 1 in Nissims Mafteach wird die Erklärung zu pi 
Ta nxTtrjn xd*u im Namen des bn vnon »xn warn xm» '»an ange- 
fühlt, s. mein ]nn«s ’tr:x S. 38 n. 1; S. 343 n 2 Scheriras Komm, zu 
natr wird von ibn danach noch s. v. non erwähnt, vielleicht hat dieser 
noch Scheriras Komm, zu r.x»a (s. s. v. nyny), oa (s. v. vu), |*Wi 
{s. v. o»), nvuaa (s. v. ran), o»Sa (s. v. am) u. pspty (s. v. nyny) vor 
sich gehabt. Aus ibn Gajjath 1,68.70 könnte man schliessen, dass 
ßcherira auch naio kommentiert hat Auch der in Tanchuma ynuro 
nr. 8 aufgenommene nna jw ou nry nnx V't pxj mna wanS ttnn»B 
woo nsron na^n maV könnte einem talmudischen Kommentar Sche¬ 
riras zu dieser Stelle entnommen sein. Dass aber Scherira und Hai 
auch den pal. Talmud kommentiert hätten, ist unwahrscheinlich (s. mein 
o*aw o»a»ay 1,34 u. dazu Marx, diese Zeitschrift 13,17) und folgt 
auch aus der Anführung in der Bücherliste 'a 'Vß 'trn» pp»u nSlo 
’xn »m xnntr ,m \b xnna ;ö . . . . pnc nicht, es war eben ein 
Sammelband, wie solche viele in dieser Liste genannt wurden (vgl. 
z. B. nr. 32. 61.77, besonders nr. 84, wo ebenfalls Talmudkom¬ 
mentare mit Talmudtexten vereinigt sind: »ua^S pSin M ß ;o onxna 
. . . niana rat); ib. zu Scheriras onro rtao vgl. Ginzberg 1. c. 168, 
dessen Behauptung aber unwahrscheinlich ist, die Auffassung über die 
Agada übrigens (man by paoio px pS) wird schon von Sahl b. Mazliach 
im Namen Saadjas angeiührt p}Sx max »nan Sy paoio pxi max rrtn ... s. 
mein TheKaraite Literary Opponents of Saadiah Gaon p. 33). Im Anhang 
bespricht Lewin die neueste Aasgabe von Scheriras Sendschreiben ed. 
Hyman (s. REJ 61,164) und weist ihre Unbrauchbarkeit nach. — 
Ed. Biberfeld setzt seine Untersuchungen „Zur Methodologie der 
talmudischen Bibelexegese“ fort (S. 365—370; Fortsetzung von Jahrb. 
], 224 232 u. VI, 243-261) und handelt diesmal über den Grundsatz 
lowo »n»o xsi» xnpo px. — In s. „Glossen zu den jüdisch-aramäischen 
Papyri von Assuan“ (S. 871—377) weist Leopold Fischer hin 
auf die Uebereinstimmungen dieser Papyri mit talmudischen Vor¬ 
schriften inbetreff der äusseren Form von Urkunden, die den jüdischen 
Charakter der Papyri und ihren Gegensatz zu deu babyl. und demo¬ 
tischen Urkunden offenbaren. — Die ausführliche Abhandlung Bon di s 
über „Die wirtschaftliche Tüchtigkeit der Juden“ (S. 378—431) be¬ 
schäftigt sich mit dem sensationellen Werk von Sombart „Die Juden 
und das Wirtschaftsleben“, das bereits eine ganze Literatur hervor¬ 
gerufen hat. Auch Bondi betont, dass die Schilderung Sombarts von 
dem Anteil der Juden an der Entwickelung: des Kapitalismus zwar 
auf einer Ueberschätzung beruht, dass er hier aber doch den Stoff 
beherrscht, dagegen ist seine Beurteilung des jüdischen Wesens durch¬ 
aus irrig, weil er sich hier auf den berüchtigten Fromer stützt. 
Epp enstein setzt in dankenswerter Weise seine Edition von Karas 
Bibelkommentar nach Cod. Kirchheim fort und bietet uns diesmal 
„Joseph Kara’s Kommentar zum II Buch Samuel“ (S. 432—436; dazu 
hebr. Abteilung S. 1—28). Die Eigenart Karas ist nun jetzt zur 
Genüge bekannt und findet sich hier u. A. die bezeichnende Stelle zu 
12,80 über sein Verhältnis zur Agada: nnnx d»jb p*nn rrux nanai 




171 


W 'ÄraTß n zu ul. mp» nun m'«ro^nS 

namJnSa’); vgl. aueh z. a zui4,^i. c r° cB , „ sa Mnrw 

äs 

^erne-mhch 

SR ™ 

STni^X während^" Ed. Lubltonoow non arm •» wn 
Sy£r"viSbt auTdie'foklärung Kare»'gezielt“wird.^Sodann macht 

ft rtSSSA SÄffiTb^ 

treten aollen, es ist ihm aber entgangen, dassdies schon wn^gwlbemr 
wurde iß seine onaito ns^p meine Ausgabe p. 181, vgl. a ?, c ‘ 1 - ® 

1886 p. 239). Zu den vom Herausgeber bemerkenswerten Erklärungen 
sei noch hinzugefügt zu 19,44: »3 nitrn 'me . . . rmv v» w V 
3 , »pnn io san in, ebenso interessant und ausführlich ist d>e Er 

U«"»V » *>*• f - f5“ “ 2 “, b «'TX "™ i,nr 

erhalten wir recht bald auch den ausstehenden Komm, zu Kön. und 
ev. eine kritische Edition zu o-mnn o-K-aa sowie einen Neudruck von 
Iliob. - Ein wichtiger Beitrag zur nordfranzosischen Bibelexege ist 
auch „Ein Hiob-Commentar eines anonymen Verfassers , den öull- 
bach nach cod. Hamburg 37 edirt hat (S. 4 3 6-439 dazu hebr. Ab¬ 
teilung 8. 29—86; auch besonders erschienen mit emer “«r vor 
handenen hehr. Vorrede, s. ob. p. 134). Aus diesem Komm, hat bereits 
Dukes (;w II, 1842, S. 100—106) Proben aus Kapitel 36 und 37 ge¬ 
geben und ebenso erwähnt ihn Zunz (Zur Gesell, u. Lit. 79), der ihn 
um 1200 ansetzt. Dass er nach Nordfrankreich gehört, beweisen die 
französichcn Glossen (21, 24 [rAl'i nrS P»Si im A P» im»»]«; 
deutet diese Glosse? jedenfalls nicht nerfs, wie der Herausgeber will], 
87 12 21; 38, 29; 39, 1 [6s piaase-K vSd ’Sy, aus Raschi oder Kara| 
u ’ 18) und auch die zitierten Autoren. Diese zählt bereits Zunz 
und Sulzbach in s. Vorrede auf und ist dazu zu bemerken: Saadja 
wird dreimal ohne pto zitiert und davon sind zwei (zu 86, 88 u. 67, ») 
bereits aus Geigers Parschandatha p. 16 -16 bekannt. Die dritte zu 
36,31: m333 uvsy* '3 iro#V ptd nnyo »3*1} hndet sich ebensowenig 
wie jene bei Saadja Gaon und es bestätigt sich von Neuem, dass die 
nordfranzosischen Bibelexegeten unter Saadja nicht den Gaon meinen 
(s. darüber zuletzt Rftj 64, 80; Näheres in einem anderen Zusammen¬ 
hang). Donolo wird zu 88,20 angeführt: 'auaann i#oa "B Kenn ’natr ni 
pan «ai iSiaa Sk lanpn <a 'ai hk paw> 711 nt>K 31’kS >pn t»wr 'eb laK» 
•tat a>nai cipoS Siaa cnS c> -,*mni nsntr na'S in*a nia'na und die Stelle 
befindet sich nicht in ed. Castelli (deren Existenz dem Herausgeber 


ij Eg jyt dies, was Ep. nicht bemerkt, eine midraschische Redensart, 
s. Gen. r. 68,12: noai n:err: nin noa iijfSn T'K nn >aa >a'yS naptaS omaK? 
nn *aa ainaS na parwro poioSip. 
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unbekannt geblieben ist). Jedenfalls hat sie also der Anonymus einer 
mittelbaren Quelle entnommen 1 ). Josef Kara ist der ain öftesten zitierte 
Autor und wird sein Komm, als p"D |= Kip crre) angeführt und nur 
zweimal (zu 39, 1 u. 40, 8) als K^p pcr s . Er ist auch ziemlich olt ohne 
Nennung des Namens benützt und kann durch ihn die Edition des 
Kara manchmal berichtigt werden (s. p. 71 n. 4, p. 75 n. 0, p. 81 n. 
4 usw.). Samuel b. Meir wird nur zweimal (zu 40,15. 30 angeführt 
und wird durch die zweite Stelle die Ansicht, als ob die Ergänzung 
zum Raschi Kommentar von 40,25 ab von S. b. M. herrühre (a. 
Kosin, RSBM als Schriftei klarer p. 15, vgl. auch dessen Vorrede zu s. 
hd.tion d. RSBM p. XX n. 1) von Neuem widerlegt. Sulzbach identi- 
liziert mit S. b. M noch die hier angeführten )p»n kxiop i un j c 
aber mit Unrecht. Der erstere wird zweimal (zu 37,23 u. 38,37; s! 
Zunz p. 109) zitiert und von Steinschneider (jnc* V, 146; vgl. s. Ver¬ 
zeichnis d. hehr. IJandschr. in Berlin 1, Nr. 118) mit dem Autor der 
np»n in Ms. Berlin und mit dem von Slose Nakdan in *npjn (ed. 
Frensdorlf p. 2. 5) angeführten pp3n SKior 'i identifiziert (vgl. noch 
JQR. I, 183; 11,323 11.525; VI, 364) und ist es jedenfalls nicht S. b. M. 
Häutiger wird c"trn angeführt (zu 36,33 [wo ebenfalls o"tn und nicht 
wie bei Dukes w 'i|; 39, 10.23; 40, 23.24.32; 41,10) und soll 
darunter nach Zunz der im BpSn »Sstr zitierte ukibo note i gemeint 
sein, doch ist dieser, wie Sulzbach richtig bemerkt, nicht als Exeget 
bekannt. Jedenfalls ist auch er nicht mit S. b. xM. identisch, wie 
Dukes annimmt (darnach ist auch Rosin, 1. c., p. 16 n. 6, zu berichtigen), 
vielmehr diirite darunter irgend ein nordfranzösiscberExeget gemeint sein! 
Von besonderer Wichtigkeit sind die Zitate aus Jakob Tarn (36,22.33; 
37,16; 38,14.28; 40,3.31 u. 42,5 |hier cm ptrS|; auch in 41,4 ist 
ohne Zweifel me anst. me zu lesen). Sie zeigen von Neuem, dass 
Jakob Tarn gewiss einen Kommentar zu Iliob verfasst hat, was 
ich schon früher aus den Zitaten in dem Anonymus ed. Wright ge¬ 
schlossen habe (s. meine Abhandl. Un Commentaire sur Job, p. 16 
REJ 52,64). Auch dieser Anonymus ed. Wright ist vielleicht von 
unserem Anonymus benützt worden. In der vom Herausgeber ganz 
missverstandenen Stelle zu 36,2 heisst es nämlich: . . . fir.Ki ij?T >b ins 
-p\JKi c>*o p ^rrn (1. cum) 031 m 7sn piriKi . 1112 »* 'b pröK ( 2, dö Ol onvn, 
d. h. alle drei Worte dieses Verses: ms, iyt u. mn, sind aramäisch und 
bedeuten: „Warte ein wenig und ich werde es dir sagen“, und ebenso 
wörtlich in ed. Wright p. 102: ü'ja >b Smn cum isn pinni iyr 'b ms 
Iiuki (vgl. dazu meine Abhandlung 1. c. p. 12 = REJ 52, 60), dagegen 
ist der Wortlaut in Raschi und bei Kara (auf den sich Sulzbach be¬ 
ruft) ein etwas anderer. Auch die Erklärung von su 11,12 als „reden“ 
(SU K112 102 bhs 'b 2123 . . . -jniOS 12sS DJ?22 2213C p21 C’KI ,2123 tr»K1 
121 a'rtv) fand ich nur bei dem Anonymus ed. Wright, der sie aller¬ 
dings im Namen des Eliezer aus Beaugency anführt (p. 33: ,203 truo 
ITV'kx rn-, nt . . . cnsi 2’3 K?0 Kir.tf 2123 C”K ’EK '1^ HSH). 

Endlich heisst es zu 38,11: isi 'S ich k3"*iSd i*kd 01 , der aber 
sonst ganz unbekannt ist. Zunz liest nun k*»siSo, was Gross (Gallia 
Judaica 291, nicht 201) mit Lisieux in der Normandie identifiziert. Es 


*) Bei Josef Kara, der Donolo in s Hiob-Kommentar einige Mal zitirt 
(26, 7. 14; 37,9 u. 38,32), findet sich Derartiges nicht. 

2 ) D. h. rjoi' » 2 i, der als Autor des Targum gilt, und daher nicht mit 
dem Herausgeber in jrsi» »n zu emendieren. 
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ist min aber merkwürdig, dass alle Zitate in unserem Komm, erst mit 
Kp 86 beginnen und man konnte geneigt sein anzunehmen, dass der Komnr 
nicht von e i n e m Verfasser herrührte. Zur Stutze dieser Annahme könnten 
auch noch folgende Beweise dienen: 1) Von 84,19 ab ist die Handschrift 
von einer anderen Hand geschrieben; 2) zu 40 1 8 he 'Mt es: '? BK 
C'-'CH rviai 102 rer,: bv rw*nn3 c':rp VütV *nrro, wahrend zu 1-, -1 
ganz anders erklärt wird: hbiö n>a >p'BK morn .o-p'BK mm 
(ähnlich Kara: imsf nun ton« . . • o’p’BK nion tbi «in im or rvto 
( B nS ltw'r o'o ’P'E» nB'i c-p'E« nna nsn mnttoi . . . ffW) ’n »» 
Ö«q‘ «■>' pan 'P'bk Sm noa jnw mn wodurch sich die Anm. des 
Herausgebers erledigt; vgl. auch Anonymus ed. ^ right z. St.):!S) bu 
42,12 lesen wir: nton »ma ’’nc > raa V33 V»ain kS ^b-bh b.i, am 
Anfang des Komm, findet sich aber derartiges nicht. Andererseits aber 
ist die Art und Weise des Komm, überall eine gleiche, so dass hier 
sich nichts mit Sicherheit sagen lässt. Der Komm, folgt durchaus dem 
Peschat, ohne den Derasch, besonders am Anfang, zu ignoriren, und 
der Gegensatz beider wird nur einmal zu 40. 19 betont: 'm nurxi »on 
urat 2 trn yniSiye rann etren »dSi nionsn trxn him nwaa ,bx 
Der Herausgeber sucht «auch nachzuweisen, d«ass dem Kommentator 
ein Midrasch zu Hiob Vorgelegen habe»). Die Grammatik wird nur 
einmal zu 88,6 berücksichtigt, und einmal zu 37,1/ (nicht 8o, 17), 
wird die Vulgata angeführt: o'Un mityS Ph was ja «auch z. B bei 
Samuel b. Meir der Fall ist (s. Rosin, 1. c., p. 61). Der Charakter 
des Komm, ist ein kompihatorischer, es tinden sich in ihm «aber auch 
originelle Erklärungen. So ausser den vom Herausgeber hervorge¬ 
hobenen noch r.-K ni'ix 9,26 Klagen der h eindschatt; rnem 11, IS 
spähen, wie in Josua 2,3; iwon »:c 16,16 mein Gesicht wurde vom 
Weinen mit Erde und Lehm bedeckt; nScn 24,12 Unfall (ow xS 'iSxi 
hSk Sd onwyn hSdq o»y®nn Sy, dabei ist ywi in yrn zu emendiren: 
pKJU lpys» mnn»3); inxr 31, 2 sein Feuer (also las er das Wort 
mit Schin); : 6, s beziehe sich «auf Könige wie Menasse usw. usw. Zu 
beachten ist auch die Redensart jnnen payS -mru 11,12 resp. payS 3W3 
innen 12,3, dann die Erklärungen einzelner Wörter mit der unverständ¬ 
lichen Ueherschrift ponn nSxi am Schluss von Kap. 20. 21. 22. 24 u. 
83 (hier ohne diese Ueherschrift). Im Einzelnen ist noch zu bemerken: 
p. 80 1.2 v. u. Dy:ai 1. oyoni; p. 31 1. 11 »ays unverständlich; ib. 1.22 
vüw 1. vioar; ib. 1. 24 inu 1. ima»; ib. 1. 26—26 ist wohl zu lesen: »o 
u'TnyS jtap rniya Sna 2"myS mn Sna rniys pp xinr, vgl. Baba Batra 
86b; il>. 1. Z. ergänze [noix] ’ax Soy nrxo; p. 82 1. 2 ergänze [*ax| 
naxr.a; ib. 1. 8 die Erklärung von V. 26 ist dem Targum entnommen; 
p. 88 1. 16 nx 1. nxt; ib. I. 26 iip 2 1. mpn; p. 34 1. 7 ' v Byxi wohl 
r'cyi d. b. m 't Syi zu lesen; p. 36 1. 4 poSnn 1. poSnn; ib. 1. 12 ist 


i) Ueber die Existenz eines solchen Midr.aseh, die nicht mehr zu be¬ 
zweifeln ist, s. meine Bemerkungen Monatsschrift 47,381 (nachzutragen in 
Jew. Enc. VIII, 667 a). Sulzbach vermutet nun zwei diesem Midrasch 
entnommene Stellen: zu 4, 10 u. 6,26. Was nun die erstere betrefft, so 
ist es ihm entgangen, dass hier im Jalkut z. St. dieser Midrasch zitiert 
wird, aber mit «anderem Inhalt: min* Stx p p o'tnn xnrs epaia 2 vx wrtat 
aai DDayn nm»D Dmo 2 r niSna nw»y »r.tr lSca nSipai oruatr iaxtr. Midraschartig 
sehen auch aus die Erklärung zu 6,3: c'32 iS vnc* wy -trntra Smx uvxi *ax 
'131 D'sno üumtr und die Bemerkung zu 38,8: 'xitxm 133 0'03 xuoa c^yoi omi 
'i3i pixS "jiM miwS D«cytyi pxn *1120 ayo dhu* ias p"ix3 natai i»niyo3 “|'yo. 
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die Erklärung zu V. 10 ^cna ';>xr rzb richtig, s. Raschi z. St. »psm 
nn»So uao; p. 37 ]. 1 raun viell. «ruaen; p. 38 I. 6 ergänze [Sk] rmy» k s ; 
ib. 1. 3 v. u. d*uk 1. oniK; p. 39 1.2 beachte die orginelle Form n'jmy 
anst. D»5fyi>; p. 42 1. 8 v. u. n 2 &)o 1. rmtno od. nur’. vgl. Kara z. St.! 
ib. 1. 6 v. u. 1. inK 121 nitt^S [S«»j »n»n kS; p. 43 1.12 nny» 1. »ruy»; 
ib. 1. 20 non 1. non»; ib. 1. 26 -non 1. *nonn; p. 45 1. 6 v. u. nSn 1. 
»inSn; p. 63 1. 10 ojn »pam 1. o»»pam; p. 64 1. 17 zur Erklärung von 
nriKa 23,13: -pca thk: V22 ... 121 oitr nmna "jhkd Kin) cnnic *' cat 
n»HK cai»m vanpa ist zu vergleichen die Erklärung des Karäers Josef 
b. Bachtawi von -man Gen. 8, 22 als „halten“, ebenfalls mit Berufung 
auf das Targ. (s. meinen Art. in Smtr' *mK s. v. V, 136 ob.); p. 71 
1. 17 zu dem Terminus mp»y Gegensatz (wi n)p»y yna» tr-ico trn 
c»o) vgl. den Anonymus ed. Wright zu 15, 4: ptrS *up'y ynan) 0* trn 
□an cnn nno nr.K) nun und dazu meine Abhandlung p. 29 (.= Rßl 
62,204); p. 73 1. 15 ist 'k pncS zu verbessern, nach Parchon s. v. 
-py, in na« "pusS und der Punkt zu streichen; ib. 1. 22 nam 1. Kam; 
ib. 1. 24 mnm 1. ninrr; p. 76 1. 20 uoo 1. woo; p. 77 1. 11 -pn 1. -pi; 
ib. 1. 26—26 nnpSa u. npSa 1. nnpSa; p. 811. 6 v. u. in (Kity pK nom =) y*KKt 
□S'ppS Damno cum pi nona ow pe» steckt, wie es scheint, die An¬ 
führung von Koh. 3,18, aber was bedeutet dies? und ebenso, welche 
Uebersetzung von Akilas ist hier gemeint? p. 83 1. 15 pptr 1. *|nptr. — 
Die von Heinrich Loewe edirten „Memoiren eines polnischen Juden“ 
(S. 440—446; dazu hebr. Abteil. S. 87—114) bieten viel des Inter¬ 
essanten nach verschiedenen Seiten hin. Ihr Verfasser, Mose b. Israel 
Isserel Wasserzug, wurde um die Mitte des 18. Jahrhunderts in Schokken 
(pKpD) in Prov. Posen geboren und starb etwa 1818 in Plock, das 
damals sich unter preussischer Herrschaft befand, und seine simpele 
und sich meist an das Alltägliche haltende Schilderung wirft so manches 
Licht nicht nur auf die Zustände der damaligen Juden in den polnischen 
Provinzen Preussens, sondern auch in Pommern. Gerade dadurch, 
dass der Verfasser keine weiten Gesichtspunkte hatte, bietet er uns 
ein Stück Kulturgeschichte. Ist der S. 446 erwähnte Baruch Mendel 
Auerbach jun. der Mitherausgeber von d’hod 'DO Sy K"3önna pnpnn 
(Warschau 1864, die aber dem K'con fälschlich beigelegt sind)? Zu 
der vom Herausgeber erwähnten Memoiren - Literatur aus neuer Zeit 
sind noch hinzuzufügen: Aron Isaks (des aus Mecklenburg nach 
Schweden eingewanderten) Sjelfbiografi (Stockholm 1897) und die 
Familien-Chronik des Itzig Behrend aus Grove, aus den Jahren 1800 
bis 1816 (ed. Berliner im Jahrbuch f. jüd. Geschichte u. Literatur 
XII, 1909, S. 108—134). — Den Schluss des Bandes bildet eine 
Notiz von J. N. Epstein „Ueber das Buch o'Sna '2i Sy nrn“ (S. 
447—451), die eigentlich Anmerkungen zu den von Sulzbach in diesem 
Jahrbuch V, hebr. Abteil. S. 61—68, aus dem Snan »3Y1D Cod. Gold¬ 
schmidt gezogenen Zitaten aus dem y&2 enthält. Epstein weist nun 
nach, dass manche Zitate fälschlich von Sulzbach auf dieses Buch 
bezogen worden sind. Doch kann nr. 23 Ka) 2 na ’oan tmn wohl aus 
ihm stammen, da das a"ayn ohne Zweifel der nachgaonäischen Zeit 
gehört, wie es ja auch zuerst von Raschi zitirt wird (vgl. auch Ginz- 
berg, Geonica I, 180). Unter den wbvm Saa nnnr* W) (S. 450) sind 
die babylonischen und palästinensischen Geonim des XI. Jahrh. gemeint 
und wissen wir, dass die Deutschen mit den letzteren in \ erbindung 
gestanden haben (s. Monatsschrift 47,344). Die entsprechende Dezision 
findet sich auch in dem von Epstein notirten Responsum Hais in nytr 
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n:wn nr. 16 (wo xaiyo »m WJ P3D03, nachzutragen in mein 0*1W 
c'jir I, 80). — Samuel Poznanski}. 
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[Enthält: Die Juden in Gelnhausen. Historische Skizze von M. 

Strauss, Lehrer in Gelnhausen.] 
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(=rHilfsbücherzurKundedes Alten Orients. 4. Band.) Leipzig, J. C. 
llinrichs, 1911. VII, 119 8. 8°. M. 3. 
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Wien. Katalog der Salo Cohn’schen Schenkungen. 1. Bücher 
aus der Sammlung des Rabbiners Nachum Beer Friedmann- 
Sadagora. Wien, Gilhofer u lianschburg, 1911. XVIII, 
215 8. 8°. 

[Ueber die Vorgeschichte dieser Bücher unterrichtet die Vorrede. 
Die äussere Ausstattung des Katalog passt hier vollständig zu der an 
grossen Seltenheiten so reichen Sammlung. Im ganzen werden 923 
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Nummern mehr oder weniger ausführlich beschrieben. Biographische 
Notizen oder Verweisungen werden selten gebracht und da wo Roest 
oder Wiener bereits genügende bibliographische Details gegeben, hat 
Wachstein Wiederholung unterlassen. Für die hierdurch entstandene 
Ungleichmässigkeit in der Beschreibung, werden wir bei fielen Num¬ 
mern. durch die mit grosser Genauigkeit aufgenommenen Bibliographica 
entschädigt. In der Einleitung: erhalten wir bereits viel Material über 
Geschichte der Russischen und Galizischen Druckereien. Zu Zolkiew 
wäre wohl auch auf meinen Artikel in den Mitt. z. jüd. Volkskunde 
Heft 17, 1906 zu verweisen, wo verschiedenes hierher gehöriges vor¬ 
kommt. Auf S. 6 dort zitierte ich auch die typogr. Unterschrift des 
nnötr aS nach Exemplar Cat. Lehren-de Lima no. 1133 (jetzt Bibi. 
Rosenthaliana . Aus (N. H. van Biema's] Beschreibung in diesem Ka¬ 
talog hätte Wachstein (zu no. 868) sehen können, dass dieses Werk 
auch ausser von Fürst erwähnt wird. Einige wenige Notizen mögen 
folgen. Das in 122 erwähnte tiedichtchen auf Verso-Titel der Bibi, 
hebr. David Nunes Torres (dessen letzte Zeile wip SaS Hin oaipi heisst) 
ist auch auch auf dem Verso-Titel der Ausgabe Venedig, Bragadin 
1730, 4" (C. B. 889) abgedruckt, wo noch zwei Zeilen folgen: Sai 
nuip myo min nai jnupS nvnn. — N. 160 in Stiq ist nicht David 
Lida sondern, wie öfters nachgewiesen, Chajim b. Abraham ha-Cohen 
der Autor. — N. 283a fehlt nur ein Bl. s. Cat. vanBiema 2669,8. — 
Der Verfassernamen von no. 260 wird von den holl. Nachkommen 
D USD us geschrieben. — Ueber N. 296 Siehe Kaufmann-Freudenthal, 
Die Fam. Gornp rz S. 381, eine Neuausgabe mit Einleitung u. Anhang 
erschien Waitzen 6670, fol. — N. 366 u. 366 waren als Pseudo- 
Hai Gaon zu bezeichnen. — Ueber verschiedene Titelblätter und Vor¬ 
reden von no. 416 spricht schon [van Biema] Kat. Lehren-de-Lima 
1771. — Zu N. 486 u. 491 vgl. Kat. van Biema 938—940. Angabe 
von Seitenzahl und Form des Titelblattes wären darum erwünscht ge¬ 
wesen. — N. 689 ist nicht von Elia Louans. — Zu no. 680 noim 
vgl. Ginzberg, Geonica 1 S. 164 folg. Zur Erklärung des Titels be¬ 
merke ich, dass in meinem Exemplar an der betreffenden Stelle der 
Einleitung wohl richtig, von alter Hand, bemerkt wird: Sy T'ycS ux\ 
t l M. 22,24) rva'o r* -min nouni mp wn ov. Das Büchlein handelt 
ja von Schlachtregeln. Als Parallele erwähne ich den mir einmal von 
I. Last gegebenen Hinweis auf 1 Chr. 4,17 zur Erklärung des Titels 
von Ibn Esra s uv rctr. — Die Erstausgabe von no. 688 u. 686 (als 
Anhang) ist w’ohl die in Kat. m*nn 1399 (jetzt eigene Sammlung), 
der Anhang (nmisi dieser Ausgabe wohl C. B. 6613,19. — Wenn der 
m no. 766 «pj no» S. 41a erwähnfe jop »*ncD ino die Nummer C. B. 
2091 ist, wäre der Druck durch 1672—1676 genauer als C. B. 3669 
zu bestimmen. — Eine handschriftliche Erklärung van Biema's des 
Datum-Rätsels auf dem Titel der no. 894 h'*u in Sy trn’c liegt dem 
Exemplar der Livraria Montezinos bei, danach wäre der Datum Cha- 
nukah 486. Roest, Alwauzi no. 1606 konnte das Rätsel nicht lösen, 
ausführlich spricht er über diese seltene Erstausgabe in Joodsch- 
Letterkundige Bydragen I (1863) S. 89—40. — Nicht berichtigte 
Druckfehler blieben wenige stehen. Ein störender sei verbessert: no. 
348 muss 4° st. fo. gelesen werden. — S. &]. 


WEIGL, J., Das Judentum. Berlin, J. Guttentag. 1911. XI, 311 S, 
8°. M. 5. * 
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WESTEND-SYNAGOGE, Die, Frankfurt a. M„ erbaut 1908-1910 
von Franz Roeckle, Frankfurt a. M. Frankfurt a. M., [Eng- 
lert u. Schlosser, 1911.] 17 S. m. 20 Taf. 8°. M. 3. 
ZAMP1N1 C. M., Manuale della Bibbia. 2 a. edizione riveduta. 
Milano, floepli, 1910. XX, 312 S. 16°. 


n. ABTEILUNG. 

Typographisches 

|von A. Krelmann. 

(Foitsetzung von XIV, 79. 80.) 

27. Die hebräische Druckerei in Fez im Jahre 1516—21. 
a) Talmudausgabe. Im Literaturblatt des Orients X, (1849) 
370 teilt Fürst mit, dass Elieser Aschkonasi aus Tunis „einen alten 
Druck des Traktats Erubin mit Raschi, ohne Tosafot s. 1. 1522“ 
besitze. Steinschneider hat in den Addenda et Corrigenda seines 
Cat. Bodl. p. LXXVI [zu p. 252 Nr. 1646| dieses mit einem 
Zweifel an der Wahrheit verzeichnet. Carmoly in Frankfurt scheint 
das Exemplar erworben zu haben, denn im Jahre 1867 erfahron 
wir durch die Einleitung zu Berachot (p. 53) der c'ic*c "p'ip“, dass 
Rabbinowicz das Exemplar von Carmoly erhalten habe. Rabbino- 
wicz, der den guten Text lobt, jedoch die Typen tadelt, vermutet, 
dass dieser Traktat einer Gesamtausgabe des Talmud angeböre, 
von der Asulai (c'V,xn cß* s. v. s'ß:) mehrere Traktate gesehen 
habe. Er findet eine Aehnlichkeit der Typen mit denen des rvra 
xn'3 mit Matatja Jizhari’s Kommentar s 1. e. a. (CB. Nr. 3789) 
von dem die Bibliographen behauften, dass er in einer Olfizin 
Salonichi's entstanden sei, er wundert sich jedoch darüber, da die 
datierten Drucke Salonichi's nicht dieselben Typen haben und weil 
er es sehr auffällig findet, dass ein so vortreffliches Talmudmanu- 
script in Salonichi oder Konstantinopel nicht von I bn Chabib für seinen 
apy* ry oder dem Sammler der “lö^rn HHJK lür sein Buch benutzt 
wurde, ln seinem ne^nn ncoin hy neue München 1877 S. 28—30 
behauptet Rabbinowicz, dass Isak Lampronti wohl auch den Traktat 
ri3i3 aus dieser Talmudedition vor Augen hatte, den er fälschlich 
für einen portugisischen Druck hielt, wiederholt die bereits 18t>3 
gemachten Angaben und Zweifel, setzt jedoch schon den Druck 
unter „Salonichi“, wie er auch in der Einleitung zu pavvy 1873 
schon von yrbxr rcn spricht. In JQR IV (1892) S. 700 berichtet 
Neubauer, der keinen Zweifel an der „edition of the Babyloniau 
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Talmud, Salonica, 1521“ hat, dass die Bodleiana von dieser 
Talmudausgabe zwei Blätter der Traktats Moed Katan erworben 
hätte und Jakob Hirschinger in München 8 Blätter der Traktate 
Ketubot besitze. Van Straalen verzeichnet in seinem Catalogue 
of Hebr. Books in the Br. Museum p. 231 Kiduschin [Spain 1485?] 
und verbessert in den „Corrections and Additions“ read Saloncca, 
1510? Dass aber auch dieser Traktat, der ein Teil jener Talmud¬ 
ausgabe ist, die wir bisher mit Salonichi bezeichneten, habe ich im 
„Centralblatt für Bibliothekwesen“ 19. Bd. 3. Heft: Ueber hebr. 
Inkunabeln (Sep. Abdr. S. 3 Anm. 2) berichtigt. Von dieser 
Talmudausgabe ist auch in ZfHB. XI, 53 u. XII, 14 die Rede. 
Wir besitzen demnach von dieser Ausgabe des Talmuds, Blätter von 
folgenden Traktaten: ßerachot, Erubin, Beza, Chagiga, Moed Katon, 
Joroa, Kiduschin und Ketubot. Aber nur Erubin ist vollständig 
erhalten, dieser Traktat enthält wohl das Datum 10. Kislew 5282 
(= 10. Nov. 1521) jedoch nicht den Druckort und Namen des 
Druckers.') 

b) nnntK der Isak ben Reuben. 1853 berichtete Geiger 
im „Deutsch-israelitischen Volkskalender und Jahrbuch auf das Jahr 
1854 herausg. von A. Ruhemanu. Jg. 1. Johannisburg [1853] 
im Aufsatz „Blüten“ S. 40, dass er eine Ausgabe der mir« des 
Isak b. Reuben Venedig 1593 besitze. In der Vorrede bemerkt 
der Herausgeber Moses b. Samuel ibn Menir (nachzutragen bei 
Zunz Ltg. 504), dass er diese Asharot, welche [n^bwan csca ".cei; 
c'W na: m] vor Jahren in Fez gedruckt wurden, wieder hier in 
Venedig drucken lasse. Steinschneider CB p. 1149, der an einen 
Druck in Fez nicht glauben wollte, bemerkt hierzu: quod forsan 
ad librum prccationum ritus Faz seu Mauritaniae referendum. 
Die nwiw Ausgabe Venedig 1593, welcho mir die „Lehranstalt 
für die Wissenschaft des Judentums in Berlin“ zur Einsichtnahme 
geliehen hat, dürfte wohl ein Unicum sein. Die Fr. Stadtbibliothek 
besitzt eine Ausgabe Venedig 1603, welche bibliographisch bisher 
nicht verzeichnet ist. 

c) cnvmN von David Abudarhim Kislew 1516 vollendet 
vgl. ZfHB. XIV, 79 und 127. 

28. E. N. Adler hat seit 1904 einen so beträchtlichen Zu¬ 
wachs zu den ersten Ausgaben des Talmuds Soncino-Pesaro erhallen, 
dass es angezeigt ist, hier seine Angaben, die zugleich Be- 


') Vor einigen Monaten erwarb die Fr. Stadtbibliothek 4 Blätter des 
Traktats Kiduschin, Text mit Raschi, die eine so geringe Drucktechnik rer- 
raten, wie sie bei hebräischen Drucken bisher nicht beobachtet wurde und 
die ich in die Anfangszeit der spanischen Epoche zu setzen geneigt bin. 
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richtigungen und Ergänzungen zu ZfHB. VIII, 144 enthalten, zu 
geben: 

I possess tho following nTOOO Soncino - Pesaro esing the 
numbers of ZlHB. VIII, 144: 

3, 4, 7, 8, 9, 12, 13, 14, 16, 18, 19, 20, 21. 28. 29. 30 
also title pages to 12, 13, 14, 18, 19, 28, 30 and 31 and the first 
page to p 3 with a border like the title page of Erubin. 

The date of 3 is non r?D: m'b ov o'itry 1487 
» 4 ntn -hk nrS w new 1488 

„ 14 ‘ibv TO 1514-5. The first letter ho- 

werer looks more like a 3 than a d 
» 21 edi {wmo 1508 not 1509. 


Un registro ebraico dl pegni del secolo XY. 

Negli Ultimi fascicoli della Rivista Israelitica J ) io pubblicai 
alcune note ebraiche di contabilitä del secolo XVI, provenienti da 
alcuni obrei di Padova. ln seguito a quosta inia pubblicazione il 
sig. ür. Freimann mi comunicö gentilmente le fotogräfie di alcune 
pagine di un codice Yatieano contenenti pure dolle scritture conta- 
bili di ebrei italiani. Porgendo le mie piü v.ye grazie alla cortesia 
del Dr. Freimann per tale sua gentile comunicazione, mi propongo 
di illustraro in breve nelle linee che seguono le fotogräfie da lui 
iuviatemi. 

Esso riproducono le carte la—4 a (oltre al foglio di guardia) 
del codice Vaticano CCCXXV, che PAssemani descriye come Liber 
rationum quotidianarum sire expensi et accepti 
a quodam Judaeo mercatore gormano, in quem 
et varia pignora anni creationis mundi 5 235 
Christi 1475 relata sun t. 2 ) Le nostre pagine sono appun- 
to, come vedremo, quelle che contengouo questo elenco di pegni, che 
perö non si riferisce all* anno 5325, bonsi e redatto nel 5237 e 
registra pegni ricevuti negli anni 5236 e 5237. Se sia esatta l’in- 
dicazione di über rationum quotidianarum sive 
expensi et accepti, da riferirsi alla parte restante del co¬ 
dice, a me ancora ignota, non so; certo e che se questa parte e per¬ 
tinente allo stasso banchiere ebreo da cui provengono le prime pagine, 
e inesatta la qualifica di germano che ad esso TAssemani attri- 


! ) VIII, p. 64 Bgg. 98 9gg. 

2 ) Cat. Vat, p. £89. Debbo alla gentilezza del mio illuetre maestro 
Dr. Prof. Cbajes la comunicazione di questo passo del catalogo, che non ho 
potuto vedere personalmente, non trovandosene aleun esemplare in Firenze. 
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buisce, perche, como vedremo, lo nostre pagine nppartengono indub- 
biamente a on banchiero italiano. Italiano corsivo (meglio che rab- 
binico, come ha l’Assemani) e anche il carattere in cui queste pagine 
sono scritte; la lettura ne e assai difficile per chi non abbia raolta 
pratica con la scrittura degli ebrei italiani, per le frequentissime le- 
gaturo, e per le abbreviazioni e scgni convenzionali, pure abbastanza 
frequonti. Ogni pagina e numerata in alto con cifre ebraiche e con 
cifre arabe, non perö concordi fra loro, perche la numerazione 
araba, a differonza di quella ebraica, tiene conto anche del foglio 
di guardia, che peressaö la carta 1. Io citerö le carte secondo la 
numerazione ebraica. 

Col contenuto delle nostre pagine concorda sufficicntemente 
l’indicazione che si trova scritta nel foglio di guardia, o che suona: 
Memoriale pignorum acceptorum a quodam foe- 
neratoreanno mundi 523 9, Domini nostri 14 7 9, 
ma anche qui Tanno & errato. Qual sia piü esattamente il contenuto 
di queste pagine, e indicato invece nella intestazione che si legge 
nella prima di esse, o che suona como segue : 

iwx rron nwo trienn in; ( l rira 
mV rSn uno ttnr» in« irtry 
13 TOna nx nVi nuanSl ^bxb r xn 
.( 2 H"')b irr nb tro taai 

„Conl’aiuto diDiopossiamo noi operare e prosperare! Araen.Questo 
e l’inventario del banco della Vacca cho abbiamo fatto nel mese di 
marzo 237. Che Dio lo faccia aumeniare a migliaia e a rairiadi, 
e mandi la sua benedizione in esso e in ogni intrapresa delle nostre 
mani, per benedizione e per lunghezza di giorni! Amen.“ 

Abbiamo dunque davanli a noi l’invontario che un banchiere 
ebroo redasse nel marzo 1477 doi pcgni esistenti allora nel suo 
banco. Vedremo tosto in quäl forma sia compilato questo inventario; 
prima porö occorrera soddisfare la curiosita che subito nasce in noi di 
sapere chi mai fosse e dove vivesse questo banchiere. La chiave 
per la soluzione di quosto enigma ci e porta dalle parole men rano. 
11 vocabolo ran era usato dagli ebrei italiani per indicare i banchi 
di prestito; l’espressione mon nun poi, che si trova anche in alcune 
lettere di Joab da Camerino contenute in un manoscritto lauren- 
ziano (Pluteo 88, no. 19, c. 15a [*ac]jvoö »TPiD mo ran), non e 
eyidentemente altro che la traduzione lelterale ebraica delT italiano 
»banco della Vacca 1 *. Ora, il banco della Vacca era uno dei 


! ) = ioh nrya ti mtya 
*) = ]om o»o» -pim 
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banchi di prestito che insieme con altri banchi analoghi esistette 
per lungo tempo in Firenze; vi si trovava giä almeno nella seconda 
metä del secolo XIV, e perdurö ininterrottamente fino agli Ultimi 
anni del secolo XV. Esso era posto nella via omonima, Via della 
Vacca, una delle strade che sono scomparse nella demolizione dell’ 
antico*centro della citta, e che era situata a un dipresso dove e oggi 
la Via dei Pecori. Nell’ anno 1377 noi troviamo questo banco 
esercitato dal banchiere cristiano Martinus quondam Cose 1 ), e anche al 
principio del secolo seguente, esso era in mano di una ditta cristiana, 
Giuliano di Nannino de’ Bardi e Pioro di Francesco Piccioli. 2 ) 
Quando nel 1437 gli ebrei poterono per la prima volta iniziare 
nella citta di Firenze lesercizio del prestito, il banco della Vacca 
fu uno dei quattro banchi che essi ebbero nella citta, anzi il piü 
importante di tutti; sua proprietaria era allora la compagnia cui 
era a capo Dattilo del fu Consiglio da Tivoli, ossia Joab ben Je- 
qutiel da Tivoli 3 ). Scadute dopo dieci anni le concessioni ottenute 
dagli ebrei banchieri di Firenze, esse furono rinnovate nel 1448 4 ), 
ma non sappiamo chi esercitasse allora il banco della Vacca. 
Nella successiva rinnovazione delle concessioni, avvenuta nel 1459, 
il banco della Vacca era affidato a Manuele di Bonaiuto da Came- 
rino 6 ). La volta seguente, nel 1471, la concessione di tutti i 
banchi fiorentini fu fatta ufficialmente a nome di Abram di Jacob 
da Siena 6 ), ma realmente Manuele da Camerino restö tuttora al suo 
banco della Vacca 7 ), come gli altri banchieri suoi colleghi conserva- 
rono ciascuno il suo banco. Anche nella rinnovazione del 1481 il 
banco della Vacca era affidato a Manuele, insieme coi nipoti Lazzaro 
di Abramo di Bonaiuto, Angelo di Vitale, e Dattilo di Salomone 
di Vitale ö ). Nel tempo adunque a cui si riferiscono le nostre carte, 
ossia negli anni 1475—77, il banco della Vacca era in mano di 
Manuele di Bonaiuto da Camerino. 


J ) Manni, Osservazioni e giunte istoriche circa i s i g i 1 - 
li antichidei8ecoli bassi, t. XVII, sigillo VII, p. 87. 

2 ) ibid., p. 88; Pagnini, Della decima e delle altre grave z- 

ze, II, p. 139; la notizia del primo si riferisce al 1420; quella del secondo 
al 1427. . ,. . 

3 ) V. il mio articolo La famiglia di David da Tivoli, in 
Oorriere israelitico, XLV, p. 162 (p. 3 deirestr.) 

4 ) Ciardini, I banchieri ebrei in Firenze, p. 47 egg., e docu- 


mento VI, p. xxi sgg. # 

6 ) Lo troviamo ricordato in un documento dell* Archivio di Stato 
Firenze, Otto di Guardia, vol. 12, c. 66b. 

6 ) Ciardini, op. cit, p. 60. 

7 ) Lo troviamo ricordato in un altro documento dell' Arch. di 8t. 
Firenze, Otto di Guardia, vol. 60, c. 69b. 

8 ) Ciardini, op. cit p. 70. e lix. 


di 


di 
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Quest’ uomo non b ignoto nella storia della letteratura ebraica. 
11 nome italiano di Manuele, ehe pu6 corrispondere talvolta all’ 
ebraico Menachem 1 2 ), corrisponde invece altre voJte all’ ebraico 
‘Immanuel,daeuietfettivamentetrae origine. ßasterä ricordareTesempio 
ben noto di ‘Immanuel ben Shelomo, il poeta romano, che in italiano era 
chiamato Manuello o Manuele Giudeo. Bonaiuto poi, il nome del padre 
del nostro Manuele, e il corrispondente italiano delL ebraico ‘Azaria 
o ‘Azriel; cosi ‘Azaria do* Rossi era delto in italiano Maestro Bo¬ 
naiuto*). quindi fuori di dubbio che il nostro Manuele di Bo¬ 
naiuto da Camerino puö identificarsi con quel ‘Immanuel Chaj 
ben ‘Uzziel ‘Azriel da Camerino che ci e noto da fonti ebraiche, 
e che viveva appunto nella seconda meta del secolo XII. Riservandomi 
di parlare piü ampiamente di questo ‘Immanuel in altra occasione, 
ricorderö qui soltanto che egli e autore di una poesia liturgica 3 ); 
che a lui fu dedicato da Jehuda Messer Leon il suo commento alla 
thty rrna di Jeda‘ja ha-Penini 4 ); che egli fu in rapporti di ami- 
cizia e di affari con "Obadja da Bertinoro, al quäle mandö anche 
delle somme di danaro per scopi pii 5 ); e finalmente che egli rac- 
colse una ricca biblioteca, di cui sono pervenuti fino a noi alcuni 
libri, vale a dire un prezioso Mächzor italiano, in tre volumi, e un 
manoscritto del nonnn ’D di Baruk ben Izchaq di Worms 6 ). Ri- 
ferendosi quindi ad un personaggio che occupava un posto cospicuo 
nella vita intellettuale del? ebraismo italiano, le nostre note conta- 
bili aquistano un interesse assai rilevante. 

Umberto CasnUo. 


1 ) Cfr. Rivista israelitica, VI, p. 28—29, e Blau, Leo Mo¬ 
denas Briefe u. Schriftstücke, parte ted. p. 157, n. 8. 

2 ) Revue des 6tudes juives, XXX, p. 316; Blau, ibicL 

8 ) Zunz, Literaturgeschichte, p. 561. 

4 ) Cod. Laur. Plut. 88, no. 62, c. 180 b. 

) Tutto ciö resulta dalla seconda delle lettere di ‘Obadja pubblicate 
dal Neubauer nel 111° .Jahrbuch für die Ge schichte der Juden 
und des .ludenthums,p. 221 o 223. 

6 ) Il Machzor si trova ora nella biblioteca Montefiore, appartenente al 
Jew8’ College di Londra (no. 214—216); v. il catalogo del Hirschfeld in Je- 
wish Quarterly Review, XIV, p. 407. sgg. In questo catalogo perö 6 riportato ine- 
sattamente il cognome dei testimoni della vendita (p. 409), che deve essere 
«hb (Fano), anzichö rnc ; o cosi il cognome degli eredi del Camerino deve 
essere ibh«q, cioö [San] Miniato, anzich^ n«H«, come ha il Hirschfeld, che 
cousidera la o iniziale come preposizione, da, e legge incorrettamente la fine 
della parola (na nol carattere corsivo italiano ö molto simile a n«). Il nonnn f O 
6 conservato nella Biblioteca Nazionale di Firenze (III. 8. 88); la nota ad esso 
apposta recante il nome del Camerino fu da me pubblicata in Rivista Israeli- 
tica, V, p. 288, n. 1 (La famiglia da Pisa, estr., p. 12, n. 1). 
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Zum aramäischen Original der nipiDB 

Die Auffindang dieses Originals, von der der Herausgeber 
dieser Zeitschrift (ob. p. 158) benachrichtigt, ist von ausserordent- 
hcher Wichtigkeit und besonders wenn es, was wir hoffen wollen. 
voUständig ist, schon darum weil die ed. Schlossberg am Anfang 
und am Ende defekt ist. Der Fund an und für sich aber ist nicht neu, 
da auch die Bodleiana mehrere Fragmente der aramäischen Version 
besitzt, die aus der Geniza stammen und die dazu noch von einer 
arabischen Uebersetzung begleitet sind, und zwar ms. 2634 20 ; 2667 14 * 
2669-’*; 2760 12 u ; 2826 14 u. 2835 46 (vgl. auch pn III, 68 u. diese 
Zeitschr. X, 140), dann noch ohne arab. Ueborsetzung ms. 2734 17 . 
Einige davon hat Abraham Epstein photographieren lassen und mir 
in bewährter, liebenswürdiger Weise die Photographieen zur Be¬ 
nutzung überlassen. Ausserdem liegt uns auch ein gedrucktes 
Stück vor in Ginzbergs Geonica II, 382-393 (entsprechend ed. 
Schlossberg p 85—91), was aber G. nicht erkannt hat. Ich be¬ 
richte über alles in einer besonderen Abhandlung, die im April-Heft 
der REJ erscheinen wird. 

Es wäre nun zu wünschen, dass Herr Sassoon uns einige 
nähere Mitteilungen über sein Manuskript mache, besonders ob es 
welche Ueberschrift resp. Kolophon hat, aber noch wünschenswerter 
wäre es, recht bald eine vollständige Ausgabe dieses nach vielen 
Seiten hin aufschlussreichen Werkes zu erhalten. 

Warschau. Samuel Poznanski. 


Nachträge za: Die hebräischen Pergamentdrucke. 

|ZfHB. XV, 46ft] 

Ausser den 4 in Ihrer Aufzählung angeführten Nummern 24, 
62, 100, 103 besitzt unsere Bibliothek: 33 (Papierexemplar mit 
einzelnen Blättern auf Pergament, z. B. gleich vorne 16 Bl.) 73, 
77 (Titelbl. fehlt), 79 (Fragment, die letzten 64 Bl. enthaltend) 
81. 84 (nur Bl. 129—335), 92 (fehlt Bl. 1—32), 163 und 164. 

Ferner : 

1) 2 Bl. von Maimonides, jnö ; D ed. Moses b. Schealtiel 
Rom 14 . . . 

2) Tefilla nach röm. Ritus Ven. 1545 (C. ß. nr. 2077) ein 
vollständiges und ein defektes Exemplar, das ich Ihnen vor zwei 
Jahren zeigte. 

3) Bechai new 'rD Ven. 1628 (C. B. Col, 2035). 








4) noiyn m'CD noi i»f3 amya na Sulzbach 1750 (fehlt bei 
Weinberg). 

5) Pentateuch mit Haphtarot Amst. 1726 (C. B. Nr. 865). 

A. Marz. 

No. 6. Dr. Ginsburg’s copy now belongs to' o the British and 
Foreign Bible Society. 

No. 7. 1 have some leaves. 

No. 11. 1 also possess a copy of Abot on parchment. It 
was certainly part of the Machzor but separately issued. 

Page 52. I hare two leavos of the Rif (Coustantinople 
1500) on parchment. Also two leaves of Megillot, (nSnp nn) 
squäre character in 2 volumes, 27 liues (? Faro or Ixar) Compare 
Steinschn. 1011a. 

45. 1 have three leaves on parchment as well as the book 
on paper. 

55 a. My copy of Shem Tob, Derashot (Salonica 1530) has 
4 parchment leaves insorted. 

69 a. 1 have four volumes of the Maimonides Jad (Venice 
Justiniani 1550). 

75. 1 posses. I also have Siddur (Mantua 1557 230 and 
2 leaves. Also llaggada (Mantua 1557) (11 Sivan), Psalms 119 
bis 135, 90 and 91. Also n:iD3 *a Mantua 1557 and; 

62 a. in* 1 ?« nrye no which was the beginning of 62 but 
seems to have been separatly issued. E. N. Adler. 


Ich vermisse im Verzeichnisse der Pergamentdrucke Penta¬ 
teuch mitTargum und Raschi. Ixar 1490 (Berliner Targ. II, 186. 
JEnc. lncunabeln p. 579 Nr. 65). Ich habe ein Expl., das mit 
p iV «TTVi beginnt und bis du non rwbj aSn (in irran) reicht. Der 
Schluss (5 Blatt) ist Papierdruck. In rwtna fehlen 2 Blatt. 

Läw. 


Hebr. Pergamentdrucke No. 41 mm di« nnSw habe ich nicht 
erworben. Ein anderer hat es der Bibliothek geschenkt. Ich habe 
nur erworben juu «rw m» ein Geschenk auf Pergament aus Peters¬ 
burg- 1. Chaeanowitr. 


Am 19. Oktober d. J. sah ich in der Kais. Bibliothek in 
Petersburg folgende Pergamentdrucke: *] :n Neapel 1491, En Jakob 
ed. pr. (Fragment) und mm di« nnSin (Nr. 41). A. Ir. 
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Miszellen. 

Zu den deutschen Kopisten [ZfHB. XI, 86f, 169; XIV, 31; XV, 96]. 

1) [Kr. 23 der Liste] Der Schreiber vom Jahre 1392 heisst Schalom 
[vgl. Krallt S. 64]. Die erste Lage ist eine spätere Ergänzung, was für die 
nähere Bestimmung des kunstgeschichtlich merkwürdigen Einbandes [Gottlieb, 
Bucheinbände Nr. 69] in Betracht zu ziehen ist. 

2) [Nr. 29] Cod. Wien 28 [sic] ist französisch. 

3) |Nr. 36] Name des Vaters bei Weiss, Katalog D. Kaufmann Nr. 77: 
Uri ha-Levi Gumprecht. 

4) [Nr. 116] Das Jahr ist 1327 [s. Schiller-Sz. Catalogue p. 31]. Jehosef 
b. Sabbatai b. Salomo ist, wie die gemeinsame Abbreviatur » 3 S [Uri pag. 1 
Anm. b zu berichtigen] zeigt und wie die Identität der Hand bestätigt, der 
Italiener, der Neubauer 876 und Casan. Catal. Sacerdote Nr. 67 geschrieben 
hat; ausserdem zwei oder drei Codd. de Rossi [68, 869, 868J, wo die Zeitan¬ 
gaben nach obiger Zahl zu ändern sind. Auch zu berichtigen Zunz, Benjamin 
ed. Asher 11,22 und zu ergänzen bei mir, rmS paonn rum, Einleitung und 
Endnote. Der Vater ist vielleicht identisch mit dem Adressaten von 
Neub. 2219 und mit jenem S. b. S., für den der Uebersetzer Serachja b. 
lsak 1284 arbeitete [hinterliess Söhne; Cod. Turin 33, HB XXI, 28]. 

6) [Nr. 144] lsak b. Samuel ist nicht der Schreiber von Cod. Wien 6, 
da Notiz auf Rasur und von späterer Hand. 

6) [Nr. 176] Name richtig: Nachman b. Baruch [s. Kennicott 688 und 
de Rossi Var. Lect. I, pag. XC.j. Der Schreiber der Massora in diesem Cod. 
hiess Simson [116 b]. Zu Zunz, Zur Gesch. 216f. zu bemerken, dass das 
Datum tatsächlich Freitag, 18. Cheschwan (1340) lautet, also falsch ist. 

7) Nr. 208 u. 209 identisch; auch 210 fällt weg. 

Dr. A. 7j. ßc/itoarz-Wien. 


1) Baruch b. Abraham cod. Berlin 1 nach L. Munk, Targum Schenip 10. 

2) David ? cod. Berlin 14. Berliner r.ü'Se 16. Steinschneider, Cat. II p. V. 

8) Menackem b. Aron 1296 cod. Neub. 3486 vgl. Neub. Add. 

4 ) Zu 113 cod. Breslau vgl. Levy, Targumwörterb. II p. IV. 

Zu 123 Neub. 40 vgl. Add. 

Zu 174 Statt 1 lies 86. 

A. Marx. 


Verantwortlich Air die Redaktion: Dr. A. Freimann in Frankfurt a. M. 
Für die Expedition: J. Kanffmann, Verlag in Frankfurt a. M. 
Druck von H. Itzkowski in Berlin. 










































